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und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben] von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 55. Halle, Dienstag den 5. März

Deutſchland.
Berlin, d. 3. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General- Major a. D. von Schönermarck den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen, und
den Regierungs Aſſeſſor und Rittergutsbeſitzer von Rohr-
ſcheidt auf Maasdorf zum Landrath des Kreiſes Liebenwerda,
im Regierungsbezirk Merſeburg, zu ernennen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mini-
ſter bei den großherzogl. mecklenburgiſchen Hoöfen und bei den
freien Hanſeſtäädten, v. Hänlein, iſt nach Hamburg abgereiſt.

Die offizielle hannoverſche Gegenſchrift ſoll bereits hier
geeigneten Orts eingelaufen ſein und eine abermalige Replik
erhalten. Die „hämiſchen Jnſinuationen“, mit welchen man
in der öffentlichen Meinung, die aber in der Preſſe bekanntlich
aus guten Grunden ein ſehr ſchwaches Echo gefunden, unſere Re
giernng, bei Gelegenheit der jüngſten hannoverſchbraunſchwei-
giſchen Zollwirren, im Norden Deutſchlands reichlich bedacht
hat, haben hier ſehr böſes Blut gemacht und uüber „Undank-
barkeit“ zu klagen gegeben uüber gaänzliche Verkennung deſſen,
was man von hier aus fur die Einheit Deutſchlands gethan.

Es iſt hier viel die Rede von einem Handelsvertrage, den
wir mit Rußland abzuſchließen im Begriff waren. Das Ab-
treten des Hrn. v. Cancrin wird hiermit natuürlich in Verbin-
dung gebracht, eben ſo der Befehl, nach welchem die polniſchen
Emigranten die Provinz Poſen haben räumen müſſen. Das
Letztere wird als eine conditio sine qua non angeſehen. Ruß-
land wird wohl eingeſehen haben, daß das bisher befolgte
Prohibitivſyſtem keine andere Folgen haben kann, als den ge-
wiſſen Ruin. Jetzt ändert es ſein Syſtem und weiß geſchickt
damit den Vortheil zu verbinden Feinde, denn das ſind dieſe
polniſchen Emigranten fur Rußland gewiß, von ſeinen Gren-
zen zu entfernen.

Berlin, d. 1. März. Das heute ausgegebene Juſtiz
Miniſterialblatt enthält eine allgemeine Verfügung (d. d. 21.
Febr.), welche ſämmliche Gerichts Behörden anweiſt, alle

falſche Munzen, welche in gerichtlichen Beſchlag genommen
werden, nach rechtskräftiger Entſcheidung der Sache, auch
wenn ſie von der General-Muünz- Direktion fur ganz werthlos
erklärt worden ſind, nicht ſelbſt zu vernichten, ſondern an die
betreffende Königliche Regierung, zur weiteren Beförderung an
die Munz- Verwaltung abzuliefern.

Jn Nr. 38 der Weſer- Zeitung wird unter dem Artikel:
„Berlin“ erwahnt, daß wahrſcheinlich die groößere Zahl der
Beſitzer ſogenannter preußiſch engliſcher Obligationen auf den
ihnen von der preußiſchen Regierung angebotenen Umtauſch ih-
rer Obligationen in Staats Schuldſcheine eingehen und auf
dieſe Weiſe die engliſche Anleihe bald ganzlich beſeitigt ſein
werde. „Allein ein böſer Umſtand wird ſodann hinzugefuügt,

kommt dabei in Betracht, uüber den wir wohl einen offiziellen
Aufſchluß haben möchten ſelbſt wenn es auch eine ſogenannte
Berichtigung ſein ſollte. Nach engliſchen Geſetzen ſoll es näm-
lich kein Amortiſations- Verfahren geben. Es ſoll aber noch
große Beträge unerhobener Zins-Coupons von dieſer Anleihe
geben, und Herr von Rothſchild ſoll ſich weigern, die dafur
längſt in Händen habenden Summen der preußiſchen Regie-
rung herauszugeben oder wenigſtens zu verzinſen, weil er nach
engliſchen Geſetzen den Jnhabern der Obligationen fur die Zin-
ſen noch immer verhaftet bleibt. Da aber die Zahlungsfahig-
keit und Rechtlichkeit der preußiſchen Regierung in Finanz-
ſachen notoriſch iſt, ſo konnte Herr von Rothſchild das
Geld, das er zinslos benutzt, immer herausgeben 2c.“ Wir
finden uns hierdurch zu der Bemerkung veranlaßt, wie das
Handlungshaus von Rothſchild nach dem Anleihe-Kontrakte
verpflichtet iſt, die von der preußiſchen Regierung empfangenen
Zinſen und Kapital-Betrage, welche innerhalb des erſten Jah-
res nach ihrem Verfalltage nicht abgehoben worden ſich auf
die nächſte kontraktmäßige Zahlung in Anrechnung bringen zu
laſſen. Letzteres geſchieht auch, und hat ſich das Haus von
Rothſchild bei ſeiner jährlichen Abrechnung mit der Staats
SchuldenTilgungs-Kaſſe niemals geweigert, derartige unab-
gehobene Betrage in ſein Debet zu ſtellen. Die letzte im Mo-
nat October v. J. bewirkte Abrechnung enthält ein dem Hauſe



von Rothſchild zur Laſt geſchriebenes Saldo von 3135 Pfd. St.

10 Sh. (A. Pr. 3.)Danzig, d. 27. Febr. Wie verlautet, iſt in dieſen Ta
gen die Miniſterial- Genehmigung zum Bau eines Kanals ein
gegangen welcher in Stelle der immer mehr verſandenden ſo
genannten elbinger Weichſel die Verbindung zwiſchen Weichſel
und Haff fur die Binnenſchifffahrt herſtellen wird. Derſelbe
ſoll bei Tiegenhoff vorbeigefuhrt werden und 60 Fuß Breite er
halten. Wenn dieſe Breite auch fur eine Dampfſchifffahrts
Verbindung nicht genügend erſcheint, ſo wird doch die Be
nutzung von Dampffahrzeugen von beiden Seiten bis zum Ka-
nal, und die Verbindung durch eine Treckſchuite auf dem Ka-
nal, fur den Reiſenden nur die Unbequemlichkeit des Aus und
Einſteigens, aber keinen Zeitverluſt herbeifuühren, weil auch
Dampfſchiffe den Kanal nur mit ſehr mäßiger Geſchwindigkeit
wurden befahren dürfen und ſo das Oeffnen der Schleuſen un-
nöthig wird, welches unvermeidlich einigen Aufenthalt verur-
ſacht. Die Einrichtungs-Koſten des Kanals auch fur Dampf-
ſchifffahrt möchten nach der Ausſage Sachverſtändiger das
Doppelte der jetzigen Anſchlags-Summe, welche ſich auf
250,000 Thlr. belaufen kann, erheiſchen. Jedenfalls wird
dieſer Verbindungsweg von unberechenbaren Vortheil fur
die Provinz werden und wir bedauern nur, daß, wie es
heißt, der Bau nicht früher als im Jahre 1845 in Angriff ge
nommen wird.

Bremen, d. 27. Febr. Der geſtrige Tag hat auch in
unſerer Stadt einen Guſtav-Adolph's- Verein ins Leben geru-
fen. Die am 15. d. verſammelt geweſene Geiſtlichkeit von
Stadt und Gebiet hatte auf geſtern die Herren Ober-Jnſpekto-
ren der Kirchen und Schulen im Gebiet, die Herren Bauherren
und die beiden Herren Senioren jeder Diakonie zu einer Kon-
ferenz eingeladen. Nach einer bevorwortenden Rede des Hrn.
Paſtor prim. Mallet wurde die Verſammlung aufgefordert,
ſich über die Konſtituirung eines bremer Guſtav Adolph's-
Vereins „zur Unterſtutzung armer proteſtantiſcher Gemeinden,
vornehmlich in katholiſchen Ländern oder Landestheilen“ zu er-
klären. Einmuäthig erhoben ſich Alle zum Zeichen ihrer Zu-
ſtimmung. Die weiteren Debatten waren nicht weſentlich. Der
ernannte Ausſchuß wird das Weitere veranlaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Febr. Die Débats außern ſich heute uüber

den Vorgang auf Otaheiti und den Beſchluß der Regierung,
aber nur um zu ſagen daß es raäthlich ſein durfte, Gutzot's Ex
plikationen, welche morgen in der Deputirtenkammer gegeben
werden ſollen, ruhig abzuwarten. Nach einer Angabe im
National wurde der Miniſter anzeigen, daß die engliſche Re-
gierung den Miſſionaär- Konſul Pritchard, als der den Stoören-
fried geſpielt, von Otaheiti abzurufen ſich bereit erklärt habe.

Spanien.
(Parls, d. 28. Febr.) Wenn den Marſeiller Blattern

Glauben beizumeſſen iſt, ſo ſteht Spanien eine ernſtliche Ver
wickelung ſeiner Verhältniſſe zu Marokko bevor. Die marok-
kaniſche Regierung ſoll namlich, nach den Angaben jener Zei-
tungen, den ſpaniſchen Konſul in Tanger haben hinrichten
laſſen, weil er auf der Jagd in einem Zanke mit mehreren Mau-
ren einen ſeiner Widerſacher mit einem Flintenſchuß verwundet.
Beſtatigt ſich dieſe Nachricht, ſo iſt die Moöglichkeit einer Um-
gehung des Krieges um ſo weniger abzuſehen als Marokko

oſchon bei manchen anderen Veranlaſſungen einen Trotz und eine
Unnachgiebigkeit gegen Spanien gezeigt hat, an denen jede
Forderung einer angemeſſenen Genugthuung fur jene unerhoörte
Beleidigung ſcheitern zu muſſen ſcheint.

Nach Nachrichten aus Madrid vom 22. Febr. wußte man
noch immer nichts Beſtimmtes aus Alicante und Carthagena.

Jtalien.
Turin, d. 16. Febr. Nachrichten aus Genug zufolge iſt

der Verſuch, den Bey von Tunis hinſichtlich des Getreideaus-
fuhrverbots zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen, wiederholt geſchei
tert. Jnzwiſchen iſt den Schiffen unſerer Flotte Cagliari als
Verſammlungsort beſtimmt worden; ſie durfte von dort an-
fangs Marz nach Afrika unter Segel gehen, wenn mittlerweile
nicht Gegenbefehl erfolgt. Jm Kommando der Flotte hat eine
Aenderung ſtattgehabt. An die Stelle des Herrn Courtois iſt
nun durch königliche Ordonnanz der Chevalier Mamelli getre
ten. Uebrigens ſollen die zur Expedition beſtimmten Kriegs
ſchiffe meiſt in ziemlich ſchlechtem Zuſtande ſich befinden.

Türkei.
„Konſtantinopel, d. 7. Febr. Die Verhandlungen

zwiſchen der Pforte und Sardinien wegen der tuniſiſchen Dif
ferenz ſind durch eine von der Pforte an den ſardiniſchen Ge
ſandten, Marquis v. Pareto, erlaſſene offizielle Note zu einem
einſtweiligen, wie es ſcheint, minder freundlichen Reſultate ge-
kommen. Jn dieſer Note erklärt die turkiſche Regierung, das
Erſcheinen einer ſardiniſchen Flotte vor Tunis wurde als eine
Kriegserklärung Sardiniens angeſehen, und von der Pforte in
dieſem Fall ein Geſchwader nach den Gewäſſern von Tunts ab
geſendet werden, um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Bald
darauf gab Hr. v. Bourqueney an die Pforte die offizielle Er
klarung, daß im Fall eine turkiſche Flotte daſelbſt erſcheinen
ſollte, Frankreich dieß als eine indirekte Bedrohung der fran
zöſiſch- afrikaniſchen Küſte betrachten und ſich genöthigt ſehen
würde, zur Bewahrung der Sicherheit Algeriens die nöthigen
Vorkehrungen zu treffen worauf Sir Stratford Canning ſich
verlauten ließ, daß wenn die Sachen bis zu dieſem Grade ſich
verwickeln ſollten, England nicht wurde umhin können, Linien-
ſchiffe nach Tunis abzuordnen, um die dortigen Ereigniſſe zu
beobachten und die nöthigen Maßregeln im engliſchen Intereſſe
anzuordnen. Mithin haben wir jetzt die Ausſicht, aus Anlaß
eines elenden Streits wegen Getreideausfuhr, die Flotten der
halben Welt ſich vor Tunis begegnen zu ſehen. Uebrigens hat
die Pforte, wie es heißt, dem Repraſentanten einer andern
Großmacht die Verſicherung gegeben, daß der fur Tunis er-
nannte großherrliche Kommiſſar die bündigſten Jnſtruktionen
erhalten habe, zu verhindern, daß der Bey durch zu weit ge
triebenen Widerſtand die Erhaltung des Friedens auf muth
willige Art bloßſtelle. Omer Dſchemal Effendi ſoll bereits ſeine
Miſſion angetreten haben; die Pforte behauptet jedoch, der
ſelbe habe durch widrigen Wind abgehalten, den Kanal noch
nicht verlaſſen. Gewiß iſt, daß die Pforte, ſei es, daß ſie auf
die an den Bey gerichteten Befehle und des letztern Folgſamkeit
baut, oder daß ſie zugleich auf einige Nachgiebigkeit von Seite
des ſardiniſchen Hofs rechnet, keine Beſorgniß uber das End-
reſultat dieſer Handel zeigt.

Vermiſchtes.
Aus Belglen, d. 23. Febr. Die Bruſſeler Spktzen

ſind bekanntlich uüberall geſchätzt und geſucht. Jm Laufe der
Zeit war indeſſen ihre Verfertigung beinahe ein Geheimniß ge
worden da nur noch eine geringe Anzahl von Frauen dieſelben
in höchſter Gute und Feinheit herzuſtellen verſtanden. Es war
zu beſorgen, daß dieſe Kunſt völlig verloren gehen wurde. Um
dieſes zu verhuüten, iſt jetzt eine Spitzenklöppelſchule eroffnet
worden in welcher bereits mehr als 100 junge Mädchen Un-
terricht empfangen.
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Köln, d. 27. Febr. Das Waſſer des Rheins hat
plötzlich einen ungewöhnlich hohen Stand erreicht, in Folge
des Schneefalls im Oberlande und darauf gefolgter heftiger Re

enguüſſe. Es iſt von geſtern fruüh bis heute Nachmittags amhieſigen Pegel über zehn Fuß geſtiegen und bereits an mehreren

Stellen in die Stadt eingedrungen. Die Landbrucken ſtehen
unter Waſſer und es ſind Nothbrücken gelegt worden.

Würzburg, d. 28. Febr. Von allen Seiten treffen
Nachrichten über Verheerungen und Verkehrungshemmungen
ein, die durch Ueberſchwemmungen ſtattfanden. Zwiſchen
Waldurn und Hardheim brach eine Bruücke, als gerade der
Heidelberg- Wurzburger Eilwagen daruber fuhr, und Wagen
und Pferde ſanken in die Fluth. Glucklicherweiſe gingen nur
zwei Pferde zu Grunde. Bei Amorbach wurde eine Brücke und
in Kreußenheim ein ganzes Haus von den Fluthen weggeriſſen.

Bingen, d. 27. Febr. Dietersheim wurde in ver-
wichener Nacht von einer furchtbaren Ueberſchwemmung heim-
geſucht. Der Ort liegt eine ſtarke halbe Stunde die Nahe
hinauf hart am rechten Flußufer, ſo daß, wenn das Waſſer
auch nur um einige Schuhe austritt, die nächſten Hauſer je-
desmal beruhrt werden. Ganz unerwartet führte die Nahe
eine ſolche Waſſermaſſe herbei, daß ſich in dem kleinen Orte
Dietersheim bald Menſchen und Vieh eilends auf Speicher und
Dächer flüchten mußten wohin ſie auch theilweiſe ihre kleine
Habe und Nahrungsmittel retteten. Von Dietersheim trafen
Abend 8 Uhr hier in Bingen Eilboten ein, die Nachen und an-
derweitige Rettungsmittel begehrten, die dann auch augenblick-
lich hingeſchafft wurden. Mit Nachen wurden die Menſchen
von den Dachern und andern gefährlichen Stellen in Sicherheit
gebracht. Selbſt die Häuſer welche vom Fluſſe am Weiteſten
entfernt liegen, ſtanden drei bis vier Fuß tief unter Waſſer die
Chauſſee von Bingen durch heſſiſches Gebiet nach Kreuznach
war deshalb nicht zu paſſiren. Das Waſſer war heute fruh in
Dietersheim zwar wieber ſo weit gefallen daß der großte Theil
des Orts jetzt frei iſt; vier Hauſer aber ſind vollig eingeſturzt,
und unter einem derſelben wurde eine alte Frau begraben, die
jetzt noch nicht wieder aufgefunden iſt. Das Elend der Leute iſt

weil ſie ohne trockenes Obdach, Feuer und Nahrungsmit-
tel ſind.

Koblenz, d. 25. Febr. Der ſchoönſte Theil unſerer
Stadt hatte leicht ein Raub der Flammen werden koönnen.
Nachdem am geſtrigen Nachmittage bis Abends gegen 9 Uhr
hier ein furchtbarer Sturm aus Nordweſten gewuthet hatte,
ward gegen Morgen nach 3 Uhr unſere Stadt durch Feuerlarm
allarmirt. Auf der Schloßſtraße, dieſem in ſo großartigem
Style erſt in neueſter Zeit entſtandenen Stadttheile, loderten
die Flammen hoch empor. Jn einem Hintergebäude das von
einem Reitlehrer bewohnt ward, war und zwar oberhalb des
Pferdeſtalles, wo Heu und Stroh reichlich aufgeſpeichert lag,
Feuer ausgebrochen. Ein im Haupthauſe wohnender konig-
licher Juſtiz- Beamter hatte zum Gluck das Feuer früh genug
entdeckt, ſo daß die im Nebenbau im tiefen Schlafe ruhenden
Einwohner, nachdem die Flammen das Gebaude ſchon ange
griffen hatten, noch zeitig genug geweckt und die im Stalle be
ſindlichen Pferde herausgelaſſen werden konnten. Der Stall
und das Nebengebaude ſind, nebſt ſämmtlichen darin befindli-
chen Mobilien, die jedoch verſichert ſein ſollen, faſt gänzlich
verbrannt. Bei der zum Gluck eingetretenen gänzlichen Wind-
ſtille konnte man bewirken daß das Hauptgebaäude, ſo wie die
angränzenden Wohnungen, von dem verheerenden Elemente
verſchont geblieben ſind. Hätte der Orkan ſo wie am Abende
noch fortgewuthet, ſo waren die Folgen des Unglucks nicht
wohl vorauszuſehen geweſen. Ueber die Entſtehung des Feuers
verlautet nichts Naheres.
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Konſtantinopel, d. 7. Febr. Den 2. d. ſind die
erſten neuen Munzen erſchienen. Vorläufig beſchränken ſich
dieſelben auf Goldſtucke zu 100 Piaſtern, von der Große und
dem Gewicht von beinahe einer Guinee, und eben ſo vollwich
tig und von guter Legirung, als die beſten europäiſchen. Auf
dem Averſe führen dieſelben den Namenszug des Sultans in
der Mitte zweier Olivenzweige, die eine abgeſtützte Krone bil-
den, deren Obertheil von 7 Sternen geſchloſſen iſt, und deren
Baſis auf 2 kreuzweis über einander liegenden Köchern ruht.
Auf dem Revers iſt eine Jnſchrift, den Werth, die Jahreszahl
u. ſ. w. bezeichnend, zu leſen. Gravirung und Prägung ſind
geſchmackvoll, nur dürfte das Relief derſelben erhabener ſein.

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß Galde.

Magdeburg, den 2, März. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 48 Gerſte 28 30Roggen 33 361 Hafer 17 18Quedlinburg, den 28. Febr. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 45 Gerſte 25 27Roggen 31 38 Hafer 27 19Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 1
Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 2. März: Nr. 13 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Eiſenach, Höchſt a.
Dresden, Lautenſack a. Genthin, Brandenburger u. Hr. Reſtaurateur
Schmidt a. Berlin. Hr. Waſſerbau Jnſp. Wunderlich a. Weſel
Hr. Partik. Hirſch a. Leitmeritz. Hr. Forſt-Eleve Caſtor a. Neuſtadt.
Hr. Maſchinenbaver Kleinau a. Munſter. Hr. Fabrik. Rotte a. Prag.
Hr. Reg. Rath Meyer a. Königsberg. Hr. Nitſche, Zögling des
Gewerbe- Jnſt. a. Beriin.

Stadt Zürch Hr. Rittergutebeſ. Baron v Kerſſenbrock a. Helms-
dorf. Hr. Organiſt Wagner a. Barty. Hr. Bäckermeiſter Krauſe
a, Schönebeck. Hr. Partik. Hirzel a. Laucam. Hr. Schauſp. Schmidt
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Bimberg, Vtering a.
Elberfeld. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Gölze a. Gölbzig. Die Prrn. Kaufl. Gebr. Kniper a.
Leipzig.

Goldnen Ning: Die Hrrn. Kaufl. Liborius u. Jäger a. Berlin, Wer
ner a. Leipzig Paberland a. Cöln. Hr. Oeton. Thiele a. Schleiz.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Francke a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Nitzſchmann a. Wittenberg Richter a. Potsdam. Hr Secr. Wun-
derlich a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Schneider a Cöthen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Mannheim Müller
a. Braunsberg. Hr. Rentier Schwieger a. Dresden. Hr, Uhrmacher
Hinze a. Leipztg. Hr. Gutsbeſ. Tänzer a. Meisdorf.

Stadt Hamburg Hr Major v. Geuſau a. Farrnſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Schäler a. CLeutz, Stromberg a. Augsburg. Hr. Gutsbeſ.
Barth a. Carletruhe. Hr. Oeckon. Riefendeck a. Tiefenſee.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Raufk. Brumby a. Potsdam Schmidt
a. Bremen. Hr. Holzhändl. Joſt a. Weißenfels. Hr. Oek. Jnſp.
Ottilie a. Carlsburg. Die Hrrn Oekon. Krug a. Tie s, Wohlfahrt
a. Oberſchwetitz, Albert a, Daſchwitz. Hr. Profeſſer Böhmer a. Pe
tersburg.



FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Den 3. März endete ſanft nach 4jähri
gen Leiden an einem Herzfehler und Bruſt-
krampf meine geliebte Freundin Frau Friedr.
Wilhelmine verehelicht geweſene Kegler
geb. Grunert in einem Alter von 39 Jah-
ren 10 Monaten. Dies allen ihren hieſigen
und auswärtigen lieben Verwandten und
Freunden mitgetheilt von ihrer treumeinenden

Freundin
Halle, d. 4. März 1844.

Witwe Auguſte Kroll.

Todesanzeige.
Am erſten Marz d. J. Nachmittags

fünf Uhr, endigte, nach Gottes Willen,
der Candidat des Predigtamts, Doctor der
Philoſ. und Vorſteher einer Privaterzie-
hungsanſtalt in Weißenfels, Friedrich
Wilhelm Karl Funke, im 3öſten Jah-
re, ſein Leben zu Hohen an einem lang-
wierigen Bruftleiden. Verwandten und
Freunden widmen dieſe Anzeige, in der
tröſtenden Gewißheit ihrer liebevollen Theil
nehmung an dieſem großen Verluſt, die
tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter des
Hingeſchiedenen

Hohen, am 3. Marz 1844.
Friedrich Karl Funke,

Windmuühlenbeſitzer,
nebſt Frau und Kindern.

Todesanzeige.
Geſtern Mittag ſtarb nach langem Lei

Schwiegermutterunſere gute Mutter,ans Geoßmatter, die verwittw. Frau Z.

ſabeth Beyling, geb. Franke. Dieſe
traurige Nachricht widmen allen denen,
welche die ſanft Entſchlafene im Leben und
Wirken gekannt haben und deshalb unſern
großen Verluſt T en wiſſen, um
tilles Beileid bittenu ottelsdorf, den 4. Marz 1844.

die Hinterbliebenen.
ZZe

Bekanntmachungen.
Bierbrauerei, Vrennerei und

Stärkefabrikation.
Grundlicher, ununterbrochener Unterricht

in den landwirthſchaftlich techniſchen Be
trieben, namentlich in der Bierbrauerei,
Brennerei und Starkefabrikation wird in
dem landwirthſchaftlich „techniſchen Jnſtitute
zu Lichtenberg bei Berlin, ertheilt. Auch
ſind diejenigen Manner, welche nach er-
folgter Ausbildung auf Verſorgung An-
ſpruch machten, Alle, und in Betreff ihrer
Fahigkeiten mitunter glanzend verſorgt.

Dr. W. Keller,
Vorſteher des Jnſtituts.
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Mit dem heutigen Tage eroöffnen wir auf hieſigem Platze ein

Rauch, Schnupftaback- und Cigarren-Geſchaft,
welches wir einem hochgeehrten hieſigen und auswartigen Publikum hierdurch mit dem
ergebenen Bemerken anzeigen, daß unſer Lager aufs Vollſtandigſte aſſortirt iſt und wir
bemuht ſein werden, uns durch reelle und billige Bedienung ein geneigtes Vertrauen zu
erwerben. Halle, den 5. Maärz 1844.

W. Thieme S Co.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 67.

h

Einen Lehrling wünſcht der Gurtler
und Neuſilberarbeiter

G. Lindner.

Seidenhüte auf Filz, nicht auf
Span, à 1 Thlr., neueſter Fagçon.

Filzhüte, à 1 Thlr. 15 Sgr. in der
Hutfabrik von J. Staginnus in der
alten Poſt.

Ein großes und ein kleines Rittergut,
beide in der Nahe von Halle, ſind unter
annehmlichen Bedingungen ſofort zu ver-
kaufen. Naheres bei Jordan in Halle,
kleine Brauhausgaſſe Nr. 340.

Jm vorigen Jahre übernahm der Groß-
uhrmacher A. Müller aus Schraplau
die Reparatur der ganz defecten hieſigen Thurm
uhr und hat dieſelbe für einen mäßigen Preis
ſo gut ausgeführt, daß er mit Recht jeder
Gemeinde empfohlen werden kann.

Stedten.
Leutſch, Schullehrer.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die Kupferſtiche des Johannes, welche

durch galvaniſche Platten gewonnen ſind,
und durch den Buchbindermeiſter Hrn. Ren-
necke und den Schneidermeiſter Hrn. Brocke
zum Beſten hieſ. Taubſtummen- Anſtalt ver
breitet werden, ſind auch in der Knappſchen
Buchhandlung und bei Unterzeichnetem zu
dem Subſcriptionspreiſe von 20 Sgr. vor-
räthig.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Ein gutgehaltener Mahagoni Flugel
von vorzüglich ſtarkem guten Ton wird ver-
kauft. Das Nahere ertheilt die Expedition
dieſes Blattes.

von bis 18

kupferne Braupfanne, circa 800 Quart
Jnhalt, ſteht billig zu verkaufen bei

Gebr. Wiegand in Merſeburg.

Vom 1. April c. iſt ein Logis mit Meu-
bles an einzelne Herren zu vermiethen am
Paradeplatz Nr. 1068.

Ceſſion einer Ritterguts Pachtun 13Stunde von Wiehe hochſt angenednn n

vortheilhaft gelegen, von circa 4000 Thlr.
jährlichen Pachtzins, weiſt auf frankirte
Briefe nach der Hr. St. -Einnehmer

Gehrig zu Wiehe.

Ein Brauer, der Sachkenntni it
Fleiß und Ehrlichkeit hverbindet, kann ſofort

bei Hrn. Potzelt in der großen Klaus-
Kraße in Halle erfahren.

A.

Alle Sorten runde, ſowie geſchnittene
harte Nutzhölzer, auch kieferne Bretter

ſtark, werden ſtetkauft in der aes g.
Eiſenbahn Wagen- Fabrik von
L. Winkens Comp.

Halle, den 2. Marz 1844.

Sprotillen in Hel.
Dieſe ſchmackhaften Fiſche können mit

Recht unter die erſten Delicateſſen aufge
nommen werden. Die Kruke enthält 24
Stuck fur 10 Sgr. bei Boltze.

Ein ſittliches, ehrliches und reinliches
Madchen, welches die Küche verſteht und
gute Atteſte hat, wird ſogleich in Dienſt
geſucht, große Ulrichſtraße Nr. 13.

Ein gewandtes Hausmadchen findet zum
1. April einen Dienſt bei Wolff, Schmeer-
ſtraße Nr. 492.

v ZD
Eine beſtimmtere Antwort auf meinen

Brief erwartend, bitte ich Hrn. W. dringend,
doch ja meiner Worte eingedenk zu ſein.

LachsHaringe aäußerſt delikat bei
Wolff.

Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf

auf dem Hofe zu Domnitz.

Verkauf. Eine noch gute brauchbare

ſein Unterkommen finden, und das Nähere
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